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Abendblatt. Mittwoch, den 19. Mai 


es ihm gelingen, dieſe Angelegenheit in einer Weiſe zum 
Abſchluß zu führen, daß fie für Fürſt und Volk ſegen⸗ 
bringend werde. — Dem Vernehmen nach wird die 
vom Miniſter Dr. v. Lairiſch beabſichtigte allgemeine 
Reorganiſation mehrerer Oberbehörden des Landes zum 
1. Oktober ins Leben treten und dabei auch die Stadt 
Bernburg, wie ihr in einem mit dem ehemaligen Herzog ⸗ 
thum Anhalt - Bernberg abgeſchloſſenen Staatsvertrag 
zugeſichert worden, nach Verlegung des Oberbergamtes 
in die Reſidenz, wiederum eine Oberbehörde erhalten. 

Baden, 14. Mai. Die beiden Kanonenboote, 
welche für türkiſche Rechnung in Bordeaux gebaut ſind, 
kamen am 12. d. M. in Mannheim an und ſind am 
folgenden Tage Mittags rheinabwärts weiter gegangen, 
um durch den Main und Ludwigskanal an den Ort 
ihrer Beſtimmung, die untere Donau, zu gelangen. Es 
ſind unſchuldige Böte, je mit einer Kanone verſehen 
und zum Zolldienſt beftimmt. b 

Ansland. 

Wien, 15. Mal. Der Kaljer hat dem Han⸗ 
delsminiſter v. Plener das Großkreuz des Leopoldordens, 
ſowie den Miniſtern Hasner, Herbſt, Breſtel und Graf 
Potocki den Eiſernen Kronenorden erſter Klaſſe ver- 
liehen. { 

— Budweis hat das Verdienſt, die erſte Stadt 
Böhmens zu fein, in welcher die Geſchwornenliſten voll- 
endet werden; von den 187 Jurymitgliedern gehören 
147 der deutſchen, 40 der czechiſchen Partei an. 

Brüſſel, 18. Mai. Gutem Vernehmen nach 
wird die franzöſiſche Kommiſſion im Laufe dieſer Woche 
ihre erſte Sitzung in Paris halten. 9 

Paris, 18. Mal. Der Gejandte der Eld⸗ 
genoſſenſchaft, Dr. Kern, welcher Ende voriger Woche 
von Rouher empfangen wurde, ſoll bei dieſer Gelbg 
heit Erläuterungen in Betreff des Projekts der 
hardsbahn gegeben haben, die beſonders anerkan 
wie ſehr Preußen und Italien der internationalen! 
abhängigkeit und Neutralität der Schweiz bei der i 
Rede ſtehenden Angelegenheit Rechnung trugen. 


ei rin verlaufen. > 
o Dan, IB: Mal. J. Maj. die Königen 8 ¼ bis 11 ¼½ Uhr findet auf dem kleinen Exerzier⸗ 
pa be Nele ung almoral an, 3; . Von den Mi- platze die Beſichtigung 23 3 Grenadier⸗ 
niſtern hat der Herzog von Argyll den Hof begleitet. Regiments König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, 
Der Aufenthalt in Balmoral wird, jo weit bis jetzt feſt⸗Tſowie der Fußabtheilungen des pomm. Feld⸗Artillerie⸗ 
ſteht, einen Monat dauern. Regiments Nr. 2, Nachmittags von 4 bis 7 Uhr 
— Der bisherige nordamerikaniſche Geſandte, Mr. Turnen und Baponeniren im Fort Leopold, am 25. 
Reverdy Johnſon, wird am nächſten Mittwoch London Vormittags von 8 bis 11 Uhr Beſichtigung der 3 
verlaſſen und ſich am nächſten Sonnabend nach Balti⸗ Bataillone des 3. pomm. Jufanterie-Regiments Nr. 14, 
more einſchiffen. Mr. Moran wird auch diesmal als von 11 bis 11%, Uhr Beſichtigung des pommerſchen 
interimiſtiſcher Charge d' Affaires fungiren. Pionier-Bataillons Nr. 2, wiederum auf dem kleinen 
— Aus Genf wird der plötzliche Tod des grei⸗ Exerzierplatz, von 12 bis 12 ½ Uhr Beſichtigung des 
ſen Admirals Bateman Daſhwood gemeldet, welcher als Landwehrſtammes und der Feſtungs⸗Kompagnte in der 
zehnjähriger Knabe 1799 in die Marine eintrat und] Stadt, Nachmittags 2 ½ Uhr per Dampfer die Ab- 
ununterbrochen bis 1815 in aktivem Dienſt ſtand. fahrt nach Swinemünde ſtatt. 
London, 18. Mal. Telegramme aus New⸗ — Es it in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen, 
25 1 5 Zahlungseinſtellung des Hauses Sche- daß mit Penſion aus dem Dienſt geſchiedenen Offizieren 
peler u. Comp. und Militärärzten nicht bekannt geweſen, wohin ſie 
25 Madrid, 14. Mal. Wie mehrere Zeitungen Behufs Erlangung der Penfion zu wenden ah = 
wiſſen wollen, gehen die Anſtrengungen für die Emen- Folge deſſen macht das Kriegsminiſterum, Abtheilung 
nung Serrauos zum einzigen Regenten vorherrſchend von für das Invalldenweſen, wiederholt darauf aufmerlſam, 
der Partei des Prinzen von Aſturien aus, während der daß die Anweiſung der den ausgeſchiedenen Offizieren ze. 
Plan einer jolchen Regentſchaſt von der liberalen Union bewilligten Penſionen ſtets Seitens der gedachten Ab- 
entschieden bekämpft werde. jſiübeilung erfolgt und dieſer daher von den Eingangs 
Madrid, 17. Mai. Der Flnanzminiſter Sie gedachten Militärperjonen bald nach ihrem Ausſcheiden 
guerola hat in der heutigen Sitzung der Kortes das aus dem Dienft anzuzeigen iſt, an welchem Orte fie 
Ausgabenbudget eingebracht; in demſelben ſind die Aus- die Penſion zu beziehen wünſchen. Einer gleichen An- 
gaben auf 2987 Millionen Realen, das Defizit auf zeige an die Abtheilung bedarf es ferner, wenn in Ber- 
800 Millionen Realen veranſchlagt. lin wohnhafte ausgeſchiedene Offiziere, Militärärzte und 
Pommern. Militärbeamte ihren Wohnſitz verlegen und daher die 
Stettin, 19. Mai. Dem am 20. d. M.] Penſion nach einem auderen Orte beziehen wollen, wo⸗ 
hierſelbſt zuſammentretenden General-Landtage liegen] gegen die nicht in Berlin wohnhaften, bereits im Pen⸗ 
mehrere für die bethe ligten Kreiſe der Provinz wichtige ſionsgenuſſe befindlichen Offiziere ꝛc. bei eintretendem 
Beralhungsgegenſtände vor. Als erſten erwähnen wir Wohnortswechſel mit den Anträgen um Transferirung 
die in öffentlichen Blättern bereits öfter beſprochene der Penſion ſich immer an diejenige Regierung zu wen⸗ 
Gründung eines Kredit-Berbandes für den von der] den haben, aus deren Hauptkaſſe ihre Penſion bisher 
Landſchaſt ausgeſchloſſenen kleinern, namentlich bäuerlichen] gezahlt worden iſt. 
Grundbeſitz. Bekanntlich wurde ſchon im Jahre 1867 — Aus Fiddichow ſchreibt man der „Od.-Z.“: 
Seitens des damals tagenden General-Landtags be- Der 63 Jahre alte Lehrer in Jägerefelde bei Königs- 
ſchloſſen, ein ſolches Inſtitut unter vorläufiger Verwal- berg in der Neumark iſt wegen Vornahme unzüchtiger 
tung durch Organe der Landſchaft ins Leben zu rufen.] Handlungen mit Schulkindern gefänglich eingezogen. — 
Gegen das zu dieſem Zweck ausgearbeitete und vom Am Himmelfahrtstage fand eine Prügelei in Uchtdorf 
Landtage genehmigte Statut find jedoch von der Staate⸗ bei Königsberg ſtatt, in der ein Dienſtjunge jo ſtark 
regierung mehrere Einwendungen erhoken worden, deren] mit einem Knittel über den Kopf geſchlagen wurde, daß 
weſentlichſte darin beſtehen, daß die der alten Landſchaftf er in der nächſten Nacht in Folge einer Schädel ⸗ und 
zuſtehenden Privilegien in Betreff der adminiſtrativen] Gehirnverletzung ſtarb. Der ermittelte Schläger, gleich- 
Exekution gegen ſänmige Schuldner ze. auf den neuen falls ein Dienſtjunge, wird wohl wegen vorjäglicher 
Kreditverband nicht übertragen werden könnten. Es Körperverletzung zur Haft gebracht werden. — Am 24. 
wird auf den Beſchluß des bevorſtehenden Landtags an- Februar d. J. wurde mit den Erdarbeiten an der zu 
kommen, ob derſelbe geneigt iſt, das Inſtitut auch ohne erbauenden Chauſſee von Fiddichow nach Liebenow an- 
dieſe Privilegien zu gründen, vielleicht mit der Modift- | gefangen. Im Herbſte ſoll die Strecke zwiſchen Fiddi⸗ 
tation, daß ganz kleine Grundflüde unter einem jähr- (chow und Lindow fertig ſein und dem Verlehr über⸗ 
lichen Grundſteuer-Reinertrage von 50 Thlr. von der geben werden. — Am 12. Mai Abends enſtand auf 
Beleihung ausgeſchloſſen werden. Sollte aber das ganze dem bei Fiddichow belegenen, dem Gutsbeſitzer Präto⸗ 
Projekt fallen, jo iſt mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, rius gehörigen Gute Feuer aus, welches eine große 
daß die Landſchaft wenigſtens den größern, bisher nicht | Scheune und zwei Viehſtälle verzehrte. Die Entſtehungs⸗ 
bepfanbbriefungsfähigen Grundbefig den Eintritt in ihren | art des Feuers iſt unbekannt. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 18. Mai. Se. Maj. der König 
machte am erſten Feiertag Morgens in Begleitung des 
Kronprinzen eine Promenade durch die neuen Anlagen 
im Park von Babelsberg, wohnte hierauf mit den in 
Potsdam anweſenden hohen Herrſchaften dem Gottes⸗ 
dienfte in der Friedenskirche bei und ertheilte Mittags 
verſchiedene Audienzen. An der darauf folgenden Familien 
tafel, die auf Schloß Babelsberg ſtattfand, erſchienen 
außer den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königshauſes, 
der Prinz und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, der 
Herzog Wilhelm von Mecklenburg- Schwerin, der Herzog 
Elimar von Oldenburg c. Abends waren die hohen 
Horrſchaften im Schloſſe Glinicke verſammelt. Am zwel⸗ 
ten Feſttage Vormittags arbeitete der König nach einem 
Spazlergange, empfing einige Militärs und andere Per⸗ 
ſonen von Diſtinktion und ſpeiſte dann im Neuen Pa⸗ 
N lais. Dort war Abends auch Theegeſellſchaft, in wel- 
| cher der König ebenfalls erſchien. Geſtern Vormittags 
nahm der König die gewöhnlichen Vorträge auf Schloß 
Babelsberg entgegen und dinirte hierauf allein. Die 
Fahrt zum Wettrennen nach Hoppegarten unterblieb, wie 
wir hören, eines leichten Unwohlſeins wegen. 

— Nach Mittheilungen eines däniſchen Blattes, 
denen man wohl nicht allzugroße Glaubwürdigkeit bel⸗ 
weſſen darf, find die auf der Inſel Alſen begonnenen 
Schanzarbeiten am 5. d. M. eingeſtellt und die Arbeiter 
unter der Bemerkung entlaſſen worden, daß kein Geld 
mehr vorhanden jet. Dies iſt um ſo auffälliger, als 
Pläne zu ſehe umfangreichen neuen Feſtungswerlen ent- 
worſen geweſen ſein ſollen. Ebenſo wird aus zuver- 
läſſiger Quelle verſichert, daß die auf Alſen beabſich⸗ 
tigten Truppenmanöver nicht ſtatthaben werden. 

— In den Gyps⸗Brüchen zu Spremberg find 
die Seitens des Staates angeſtellten Salz-Bohrungen 
nach erfolgter Aufftellung der benöthigten Bohr-⸗Maſchine 
im Januar wieder aufgenommen und ſeit dieſer Zeit 
täglich durchſchnittlich um 6 Fuß gefördert, jo daß die⸗ 
ſelben zur Zeit bis zu einer Tiefe von 1400 Fuß unter 
dem Bohrloche und 1117 Fuß im Salze ſelbſt ge⸗ 

diehen, chen von einer Abnahme der 


Verband geſtatten wird. Auch verlautet, daß Neuvor⸗ 
pommern, welches zur Zeit nicht zur pommerſchen Land⸗ 
ſchaft gehört, eine Petition um Aufnahme in dieſen 
Verband an den Landtag gerichtet hat, nachdem man 
dort die Ueberzeugung gewonnen, daß die Größe des 
Bezirks zur Gründung eines ſelbſtſtändigen ländlichen 
Kredit⸗Inſtituts nicht ausreicht. Einen weitern Berathungs⸗ 
gegenſtand bildet die Frage, wie dem vielſeitig hervor⸗ 
getretenen Wunſche einer Erhöhung des Kredits reſp. 
einer Erweiterung der bisherigen Beleihungsgrenze Rech⸗ 
nung getragen werden könne. Da der Beleihung des 
vollen Taxwerths (an Stelle von zwei Drittel dieſes 
Werthes) gewichtige Bedenken entgegen ſtehen, jo iſt 
vorgeſchlagen worden, durch eine Erhöhung der den 
gegenwärtigen Werthverhältniſſen nicht mehr entſprechenden 
Taxen ein annähernd gleiches Nejuliat zu erreichen. 
Hiermit würde eine generelle Abänderung der bisherigen 
Tar-Orundjäge nahe gelegt werden, wie fie ſchon in 
mehrere andere Provinzen ſtattgefunden hat, in der Art, 
daß an Stelle der jedesmaligen Bonitirung durch Taratoren 
die ein für allemal feſtſtehenden Grundſteuer-Taren der 
Werthermittelung zu Grunde gelegt werden. Die Vor- 
theile einer ſolchen Aenderung beſtehen darin, daß in 
letzerem Falle eine beſondere lokale Abſchätzung des 
Guts vor der Beleihung überflüſſig wird und jeder 
Beſitzer von vornherein berechnen kann, welchen Kredit 
er zu erwarten hat, während das gegenwärtige Ab⸗ 
ſchätzungsverfahren mit vielen Weitläufigketten und Koſten 
verbunden und in ſeinem Reſultate nicht vorherzuſehen 
it. Eine dritte Vorlage bezieht ſich auf die Errichtung 
einer auf Gegenſeitigkeit beruhenden landſchaftlichen 
Feuerſocietät, da der für die Beſitzer bepfandbriefter 
Grundſtücke beſtehende Zwang, ihre Gebäude in der 
altpomm. Land- Feuer⸗Socletät zu verſichern, mit empfind- 
lichen Nachtheilen für dieſelben verbunden iſt. 

— Se. Königl. Hoheit der Kronprinz wird, 
wie wir im Anſchluß an unſere Notiz im heutigen 
Morgenblatte mittheilen können, am nächſten Sonntag 
den 23. d. Mts. Abends 10 Uhr 58 Minuten hier 
eintreffen und im Gebäude des Königlichen General- 
Kommando's abſteigen. Am 24. Vormittags von 


ohn, 
— 


bau des Lagers zu den beſten Hoffnungen berechtigen. 
Segeberg (Schleswig Holſtein). Zur Be⸗ 
ſprechung der Segeberger Eiſenbahnfrage wird am 18. 
d. M. bier eine Bürgerverſammlung abgehalten werden. 
Man wünſcht dort am liebſten eine direkte Verbindung 
mit Kiel und Bornhöved und, falls dieſe nicht ausführ⸗ 
bar ſein ſollte, eine Bahn von Segeberg nach Wanden- 
dorf, durch welche der Anſchluß an die oſt⸗holſteiniſche 
Bahn und ſomit, allerdings mit einem nicht unbeträcht- 
lichen Umwege (über Neumünſter), die Verbindung mit 
Kiel hergeſtellt werden würde. 

Hamburg, 16. Mal. Unſer Stadttheater 
iſt in eine traurige Kriſis eingetreten. Der bisherige 
Direktor Reichhardt hatte ſchon ſeit Monaten feinen Ver⸗ 
pflichtungen jo wenig bezüglich der Miethe als der Gagen 
nachkommen können, und verweigerten die Mitglieder der 
Bühne deshalb am letzten Donnerſtag, wo die „Zauber⸗ 
flöte“ aufgeführt werden ſollte, ihre Thätigkelt, was hier 
um ſo weniger zu verargen iſt, als viele derſelben ſeit 
Monaten kein Gehalt bezogen und 40,000 Mark Gage 
im Rückſtand geblieben find. Der Rheder Sloman, 
welcher Beſizer des Theaters iſt, hatte hierauf dasſelbe 
geſchloſſen, war aber, trotzdem er ſeit einiger Zeit keine 
Miethe geſehen, ſofort wieder bereit, dasſelbe für die 
beklagenswerthen Mitglieder zu eröffnen, was denn auch 
heute, nachdem ſich ein Comité aus den Mitſpielern 
gebildet, geſchehen iſt, und der Senat hat feine Bereit- 
willigkeit erklärt, dieſem Comité vorläufig die Konzeſſion 
zu ertheilen. Heute iſt die Bühne unter dieſen Ver⸗ 
hältniſſen wieder dem Publilum geöffnet. Der Direktor 
Reichardt behauptet, circa 240,000 Mark bei dem 
Unternehmen zugeſetzt zu haben. Wie wir hören, it 
der Theaterdirektor Ernſt von Köln mit Herrn Sloman 
wegen Erpachtung des Theaters in Unterhandlungen ger 
treten, die günſtig verlaufen und zum Abſchluſſe eines 
Kontraltes führen dürſten. 

Bremen, 18. Mal. Der „Weſerzeitung“ 
wird aus Heppens gemeldet, daß bei der Anweſenheit 
des Königs von Preußen engliſche Kriegeſchiffe ihn dort 
begrüßen werden. Die Größe des Geſchwaders iſt noch 
unbekannt; doch wird die Panzerfregatte „Marrlor“ 
darunter ſein. 

Dresden, 16. Mai. Die „Dresdn. Nach⸗ 
richten“ berichten: Der Generalſtab des XII. ſächſiſchen 
Armeekorps wird im Laufe des Juni in einer offiziellen 
Denlſchrift auf Grund der Feldakten eine gedruckte Dar- 
ſtellung der Theilnahme des ſächſiſchen Armeelorps am 
Jeldzuge 1866 in Oeſterreich heausgeben. 

Dean, 15. Mal. Der Erbprinzliche Hof 
bat ſich am 1 1. d. auf einige Wochen nach dem Schloſſe 
zu Wörlitz begeben. — Der jeit dem 19. März ver- 
tagte Landtag tritt zum 24. d. wieder zuſammen, um 

die Domanlal-Vorlage zur Erledigung zu bringen. Möge 
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Stettiner Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7¼ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


— Von dem in dem Grundſtücke Wallſtraße 
Nr. 40 befindlichen Getreideboden des Kaufmanns 
Tradelius ſind in der Zeit vom 15. bis 18. d. M. 
circa 3 Scheffel Roggen, 1 ½ Scheffel Gerſte und 
(muthmaßlich zur Fortſchaffung dieſes Getreides) mehrere 
leere Säcke geſtohlen worden. Die bisher nicht er⸗ 
mittelten Diebe ſind wahrſcheinlich vom Dache des 
Nachbargrundſtückes aus, nachdem ſie eine zum Boden 
führende Lucke von außen geöffnet, eingeſtiegen und 
haben das geſtohlene Gut demnächſt zu Waſſer fort- 
geſchafft. a 

Stargard, 18. Mai. Auf dem am 12. d. 
Mts. hierſelbſt ſtattgehabten Kreistage wurde unter An⸗ 
derm der Bau der Chauſſeen von Nörenberg durch den 
Enzig-See zwiſchen Klein⸗Lienichen und Zeinicke hindurch, 
bei Glashagen vorbei, durch Steinhöfel zum Anſchluß 
an die Wangerin⸗Freienwalder Chauſſe in der Nähe des 
Chauſſeehauſes bei der Rauſchmühle; ſowie von Jakobs⸗ 
hagen nach Bahnhof Trampke und demnächſt zum An- 
ihluß an die Freienwalde-Stargarder Chauſſee, und 
zwar die Linie, welche auf der nordöſtlichen Seite aus 
Jakobshagen führt, jedoch mit einer Abweichung näher 
nach Büche heran, feſtgehalten und genehmigt. 


Allgemeine deutſche Lehrerverſamm⸗ 
lung in Berlin. 

Berlin, 18. Mai. Die Zahl der Theilnehmer 
der „18. Allgemeinen deutſchen Lehrer-Verſammlung“, 
für welche der 18., 19. und 20. Mai als Sitzungs⸗ 
tage feſtgeſetzt wurden, beträgt weit über vier Tauſend. 
Es find ihnen mancherlei Vergünſtigungen zu Theil ge⸗ 
worden. Zunächſt haben faſt alle hier in Betracht 
kommenden Eiſenbahnen den Fahrpreis für die Mit- 
glieder auf die Hälfte ermäßigt; dann ſind einer großen 
Anzahl Seitens der Berliner Bürger Logis beſchafft. 
Außerdem aber iſt ihnen der Beſuch der Kunftinftitute 
und anderer Sehenswürdigkeiten in dankenswerther Weiſe 
erleichtert worden. So hat Se. Majeſtät der König 


die Gnade gehabt, eine Vorftellung im Opern⸗ und . 


eine andere im Schauſpielhauſe für die Verſammlung 
Privattheater den Eintritt geg 
nz der Königliche Do N 


cho 


ihnen für die Hälfte des Eintritegeldes offen u. |. w. 


Auch der Dr. Strousberg erlaubt gegen Vorzeigung 
der Mitgli⸗dskarte beim Portier die Beſichtigung ſeines 
Hauſes. 

Geſtern Abend fand im Konzerthauſe eine Vor⸗ 
verſammlung ſtatt, welche die Bildung des Bureaus 
und die Tagesordnung der erſten Sitzung beſchließen 
ſollte. Es waren für die Hauptverſammlung 26 Vor⸗ 
träge angemeldet, und es erklärte ſich die ſehr zahlreich 
beſuchte Verſammlung zunächſt für denjenigen des Herrn 
Seyffarth (Rektor und Hülfsprediger zu Luckenwalde): 
„Preußen und die deutſche Pädagogik“, nachdem Dr. 
Wichard Lange (Schulvorſteher in Hamburg) unter 
lebhafter Zuſtimmung hervorgehoben batte, daß mit 
Preußen der Anfang gemacht werden müſſe, da es 
pädagogiſch jo viel geſündigt habe; es würden doch 
wohl ſo manche zugegen ſein, denen es gut wäre, daß 
ihnen ein Licht über ihre Sünden aufgeſteckt würde. 
Als zweiter Gegenſtand wurde der Vortrag des Herrn 
Theodor Hoffmann (Oberlehrer zu Hamburg und 
Mitglied der interimiſtiſchen Schulbehörde daſ.) über das 
Thema beliebt: „Der Satz der deutſchen Grundrechte: 
Die Wiſſenſchaſt und ihre Lehre iſt frei! in Beziehung 
auf die Volksſchule.“ — Alsdann wurde Hr. Hoff- 
mann trotz ſeines Proteſtirens zum erſten Vorſitzenden 
gewählt, nachdem der Vorſchlag, einen Nord-, einen 
Mittel⸗ und einen Süddeutſchen zu erwählen, keinen 
Anklang gefunden hatte. Zum zweiten Vorſitzenden er⸗ 
nannte die Versammlung ſchließlich Herrn Bohm 
(Schulvorſteher in Berlin) und zum dritten Herrn Dr. 
Bornemann (Schulrath in Dresden.) 

Die eiſte Hauptverſammlung wurde heute (Dienftag) 
um 9 Uhr tn der ſtädtiſchen Turnhalle eröffnet, welche 
reich mit Fahnen drapirt und den Büſten Sr. Maj. 
des Königs Wilhelm, Dieſterwegs und Peſtalozis ge⸗ 
ſchmückt war. Die vorderen Platze blieben den Lehre⸗ 
rinnen reſervirt, für die übrigen Theilnehmer erwies ſich 
der weite Raum leider als viel zu beſchränkt. — Als 
Ehrengäfte waren anweſend der Unterrichts miniſter von 
Mühler, Prov.⸗Schulrath Kießling, Stadt⸗Schulrath 
Fürbringer und Mitglieder des Magistrats, ſowie der 
ſtädtiſchen Schuldeputation. 

Den Anfang bildete ein vom Erlſchen Geſang⸗ 
vereine ausgeführter Pfalm von B. Klein: „Herrlich 
iſt Gott.“ — Hr. Bohm begrüßt Namens des Orts⸗ 
Ausſchuſſes und der Berliner Lehrer die Verſammlung, 
auf welche grüßend die Manen Fichtes, Schleiermachers, 
Dieſterwegs, Alexanders v. Humboldt in dieſer Stadt 
herabſähen. Et wünſcht, daß auch dieſe Verſammlung 
das Gefü,l der Gemeinſamkeit beleben und anregen 
möge, auf daß es der Volksbildung zu Gute läme. 
Beſonders ſeien die von jenſeit der Grenzen Deutſch⸗ 
lands Erſchienenen deshalb willkommen, weil das gerig - 


: net ſei, Unlenntniß und Vorurtheil zwiſchen den Natio- | mit der materialiſtiſchen und mechaniſchen identiſtzirt, da⸗ 
. nen zu beſeitigen. Stadt- Schulrath Fürbringerſ gegen erhebe er Proteſt; der zweite Redner habe die 
he bringt den Gruß der ſtädtiſchen Schuldeputation dar, evangeliſche Mutterkirche geſchmäht (nein! nein!) Er 
welcher die bisherige Thätigkeit der Allgemeinen Deut⸗ weile auf die morgen im evangeliſchen Vereinshauſe 
ſchen Lehrer-Verſammlung nicht unbekannt geblieben ſel. ſtattfindende chriſtlich⸗konſervative Lehrerverſammlung hin. 
Man könne zweifeln, ob dem flillen Wirken der Schule (Großes Gelächter und ironischer Beifall.) 
derartige Verſammlungen günſtig wären; aber wenn Herr Ballien (Brandenburg) vermißt neben dem 
ausgeſchloſſen bliebe Alles, was nicht das Weſen der] Blick in die Vergangenheit die Darlegung der Hoffnung 
Sache berühre, wenn Klarheit und Beſonnenheit herrſche, für die Zukunft. Dazu gehöre, daß der Lehrer beſſer 
x dann müſſe Begeiſterung für das Amt die erfreuliche | materiell geftellt würde; denn nicht nur ſei er Chriſt, 
10 Frucht derſelben ſein. Möge deutſcher Sinn und Cha- auch Menſch; ferner fehle dem Lehrer eine äußere Stel⸗ 
fi rakter hier herrſchen, fern von hohler Phraſe und ge- lung, eine Beamtenqualität. 
g tragen von Pietät. (Theilweiſes Ziſchen der Verſamm⸗ 
lung.) Hr. Kochhann bringt die Grüße der Stadt⸗ 
8 verordneten. Er weiſt hin auf die ſchwere Verant⸗ 
wortlichkeit des Lehrerſtandes, der die Erziehung einer 
N ganzen Nation mit überwieſen ſei. Die Wiſſenſchaft, 
? welche zu fördern iſt, muß zur Grundlage die Sittlichkeit 
haben, nächſt der Liebe zu Gott muß die Menſchenliebe 
das Höchſte ſein. Wenn darauf der Lehrerſtand ſähe, 
würde es wohl um die Nation ſtehen, in welcher die 
Familienbande ſtets ein jo wichtiger Faktor der Erzie⸗ 
hung geweſen ſeien. Vieles könne in unſerem Lande 
beſſer ſein, aber wir wären noch nicht fertig und es 
würde das Fehlende ſicherlich noch zu Stande kommen. 
(Bravo.) Die Verſammlung ſingt darauf unter Be- 
gleitung des Harmoniums das Lied: „Du ſollſt in 
allen Sachen — Mit Gott den Anfang machen.“ 
. Schulinſpektor Dr. M. Schulze aus Ohrdruf eröffnet 
195 die Verhandlungen, ſeine Freude ausſprechend über das 
Gedeihen des Vereine, der früher verkannt, nirgends 
als in Gotha eine Stätte hätte finden lönnen, und 
doch wolle er nur gediegene pädagogiſche Erörterungen 
pflegen. Auf ſeinen Vorſchlag genehmigt dann die Ver⸗ 
1 ſammlung den Beſchluß der geſtrigen Verſammlung be- 
treffs des Präſidiums und der Themata. Der erſte 
Vorſitzende Hr. Hoffmann übernimmt die Leitung 
und bittet, dem Gefühle des Dankes für den Empfang 
in der Hauptſtadt gegen Se. Ma jeſtät den König 
durch ehrfurchtsvolles Erheben von den Plätzen Ausdruck 
zu geben. 

Der offfzielle Vertreter Frankreichs, Hr. Johſt, 
theilt mit, daß er ſeinem Unterrichts-Miniſterium über 
die Verhandlungen nun zum zweiten Male Bericht zu 
erſtatten habe. Auch in Frankreich ſei man der An- 
ſicht, daß eine tüchtige Volksſchule die Grundlage des 
Volkswohles ausmache, man werde dort ſich zu Nutze 
machen, was man hier des Guten finde. Fromme 
und humane Völker heranzuziehen, das mögen beide 
Nationen gemeinſam ſich angelegen ſein laſſen; dann 
werde man mehr zu bilden als ſich zu wehren haben. 

Herr Seyffarth: Wir find oft der politiſchen 

chlichen Agitation angeklagt und verdächtigt wor⸗ 

den V e wollen wir 

mehr froh ſein, daß wir es nur mit der wahren allge- 
meinen Menſchenbildung zu thun haben. Die deutſche 
Pädagogik iſt unſer Ziel, welche den Menſchen nach 
allen ihm von Gott gegebenen Kräften bilden will; ſie 
tritt dadurch dem Materialismus entgegen, welcher durch 
eine mechaniſche Erziehung nicht entwickelt, ſondern zer⸗ 
ſtört. Nur auf dem Grunde der Religion vermag ſich 
die deutſche Pädagogik zu entwickeln, denn ſie will den 
5 Menſchen dem ewigen ſittlichen Ziele entgegen führen. 
. Man hat ſich gewundert, daß wir die Frage der koͤn⸗ 
} feifionslojen Schulen nicht auf die Tagesordnung geſetzt 


Pichelswerder bei Spandau wieder eine jener nichts 
würdigen Mijjerbrutalitäten verübt, die den Tod eines 
der Betheiligten herbeiführte. Ein bieſiger Klempner⸗ 
meiſter hatte mit einer größeren Geſellſchaſt einen Aus⸗ nur in ſchwachem Umfange abgeſchloſfen, das Geſchäft war 
flug dorthin gemacht und man vergnügte ſich in der im Allgemeinen nur flau, und wurden befte Qualität mit 
Haide ganz vorzüglich, bis der Meiſter einen Menſchen TH en 3 , ord. a 11 pro 100 Pfd. 
unter einem Baume ſchlafend vorfand. In der Mei-] Fleiſchgewicht bezahlt, ; 

3 A weinen 2442 Stück. D udel war nicht 
nung, derſelbe gehöre mit zu ſeiner Geſellſchaſt, ergriff ift ng * mehr als . Durchſchuitts⸗ 
er ihn an den Beinen und ſchleifte ihn übermüthig eine preiſe erzielen zu können, beſie feine Kernwaaren werden 
Heine Strecke fort, um ihn zu ermuntern; da plötzlich mit ai & 90 80 5615 Sick. dis 3 en Wange 
ſprang der Schläfer auf, ein kurzer, heftiger Wort- ane n Stück. Die Zutriſten wa 6 

1 tigem ſchw Bedarf, ſowohl n- und Ausland 
wechſel — und der Meiſter jant blutend und röchelnd Hr 1525 F en = England ſehr 
mit einer tödtlichen Meſſerſtichwunde in der Bruſt zu- flau ausfallen, und ſtellten ſich die Durchſchnittspreiſe pro 
ſammen. Es wurde zwar ſofort ein Nothverband an- Bad N 50 197 Da or vorige — dennoch 
gelegt und der Verwundete mittelft Kahnes nach Span- konnten die Beſtande nicht ausverkauft werden. 
dau geſchafft, um im dortigen Lagareth untergebracht An Kälbern 893 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr 
zu werden, auf dem Transporte dahin verſtarb er jedoch 
ſchon. Der Thäter wurde mit Hülfe des Strom- 


zu mittelmäßigen Preiſen bezahlt wurden. 
Schiffs berichte. 

meiſters verhaftet und ebenfalls nach Spandau trans- 

portirt. 


Swinemünde, 18. Mai. Angekommene Schiſſe: 
— Als am erſten Feſttage der früh 6 Uhr aus 


Wilhelmine, Kollenkark von Neweaſtle. Struenſee, Kräft 
von Stevens. Invermark, Mackenzie; Anna, Biß von 
St. Davids. Stan art, Juues von Leven. 
Berlin nach Magdeburg abgegangene Perſonenzug die Dorſen⸗Werichte. 
Station Potsdam ae Secliſſen Sale — die Sa , Stettin, 19. Mai. Wetter regnig. Wind SW. 
brücke vasſrte, ertönte plöpich Die Nothpfeife der Zuge Lenbetaune . 12 i der Bor ſe 
lokomotive und gleich hinterher hörte man den Schreckens⸗ Weizen feſt, pr. 2125 Pfd. Toco gelber inländ. 
ruf, daß ein Schaffner, der auf einem Wagen geftan- 64 67 K, bunter 6366 %, weißer 65 —67 , 
den, gegen den Brückenbogen geſtoßen und hierdurch Jun 50 c co 605 3 . 
zwiſchen die Wagen gefallen jet. Als der Zug zum Juli⸗Auguft 67, „ bez. u. Gd., Septbr.-Ofibr. 6514 
Stehen gebracht war, fand man den Verunglückten ſtark bez. u. Gd, 66 Br. 
am Kopfe blutend auf der Brücke liegend, glücklicher 
Weiſe aber nicht gerädert, denn derſelbe war der Länge 
lang auf die Bahn gefallen, ſo daß die Wagen, 7 an 
der Zahl, über ihn weggefahren waren. Die Verletzun⸗ 
gen, welche der Verunglückte an Vorder- und Hinter- 
kopf erhalten hat, ſind zwar bedeutend, jedoch ſollen 
dieſelben nicht lebensgefährlich ſein. Der Verunglückte, 
welcher in Berlin ſtationirt und verheirathet iſt, wurde 
mit einem der nächſten Züge zu feiner Familie gebracht. 
— Noch nie iſt im Krollſchen Etabliſſement eine 
derartige Einnahme erzielt worden, als an den beiden 
Pfingſtfeiertagen Sonntag und Montag. Die Autoren 
der „Probir⸗Mamſell“ erhielten für dieſe zwei Abende 
allein nahe an 300 Thlr. Tantieme. 
Königsberg, 14. Mal. Am 9. d. M. ſtand 
der 23jährige unbeſoldete Gefängnißaufſeher Kobbert 
r den Geſchworenen, der ſahrläſſigen und vorſätzlichen 
chtbeförderung von ihm zur Aufſicht anvertrauten 


Viehmärkte. a 

Berlin. Am 18. Mai er. wurden auf biefigen 
Viehmarkt an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 

An Rindvieh 1842 Stück. Exportgeſchäfte wurden 


Herr Klingmüller aus Neuenburg iſt leider in 
ſeinen Erwartungen von der Verſammlung bedeutend 
herabgeſtimmt. „Ueberlaſſen wir der Staatsregierung, 
für uns zu ſorgen, laſſen wir die Frage der Schul- 
Emanzipation, die eine babyloniſche Verwirrung her⸗ 
vorbringt.“ 

Herr Seyffarth bemerlt, daß er deshalb nicht 
von der neueren Zeit geſprochen habe, weil er Töne 
nur habe anſchlagen wollen, die im Herzen ausklingen 
ſollten. Wolle Herr Schäfer von Gott nichts wiſſen, 
jo jet das ſeine Sache; dann könnten wir ſagen: Laſſet 
uns eſſen und trinken, denn morgen find wir todt. 
Herr Hildebrandt müſſe ihn nicht verſtanden haben, da 
er, Redner, die Trennung der Schule von der Kirche 
nicht empfohlen habe. Uebrigens komme ihm deſſen 
Entgegnung wie eine Denunziation vor, während er 
ſeinen theologiſchen Standpunkt jederzeit zu vertreten be⸗ 
reit wäre. (Lebhaftes Bravo.) (Es tritt um halb 12 
Uhr eine längere Pauſe ein.) 

(Schluß folgt.) 
Vermiſchtes. 

Berlin. Ein Kriminalprozeß, deſſen Thatbeſtand 
ſeiner Zeit gerechtes Aufſehen machte, iſt dieſer Tage durch 
Erkenntniß des Obertribunals zur rechtskräftigen Ent- 
ſcheidung gelangt. Die Ehefrau des in Gogolin wohn- 
haften Eiſenbahn-Güterexpedienten Achilles, Klara, geb. 
Boegel, wurde nämlich in Folge des am 12. Februar 
1868 erfolgten Todes ihrer jährigen Stieftochter wegen 
vorſätzlicher erheblicher und überlegten Körperverletzung 
und Mißhandlung der Verſtorbenen angeklagt. Die Art 
und Weiſe, wie das Kind um's Leben gekommen, iſtt 
nicht ſicher aufgeklärt worden; ein tiefer Schleier um⸗ 
hüllt den Tod noch heute trotz der ſorgfältigen Unter⸗ 
ſuchung. Die Angeklagte, die zweite Frau des genann⸗ 
ten Güter-Erpedienten, war dem Kinde aus erſter Ehe 
desſelben nicht gut gefinnt und ließ ſich deshalb fort- Gefangenen angeklagt. Folgende Thatſachen liegen der 
dauernd zu maßleſen Züchtigungen verleiten. Am 10. Anklage zu Grunde: Bei einer Begleitung von acht 
Februar ſchlug ſie eine Viertelſtunde lang mit einem | Kriminalgefangenen zur Latrine blieb, als er ſelbige 
fingerdicken Rchrſtock auf das Kind ein, insbeſondere wieder nach ihren Gefängnißzellen führte, eine Gefan⸗ 
auf Kopf und Hände, Achſeln und Rücken. Dann be- gene, die unverehelichte Kühn, ſich hinter der Thür des 
ſahl fie demſelben, ſich auszuziehen und ſich in's Bett verſtecken obne daß Kobbert ſolch 
zu legen, mit dem Eröffnen, daß es zwei Tage N RR: n 
im Belt liegen bleiben müſſe, „obne etwas in den Hauſe zu geben, fe zu holen, frei⸗ 
Mund zu bekommen.“ Am nächſten Tage nahm fie) willig wieder zurücktehrend. Die vorſatzliche war ärgerer 
Veranlaſſung, wegen des angeblichen Fehlens einer Art. Schon ſeit längerer Zeit fanden die Gefängniß- 
Muskatnuß das im Bett liegende Kind von neuem mit aufſeher, ganz inebeſondere der unerfahrene Kobbert, in 
dem Rohrſtock zu ſchlagen. Nachmittags 5 Uhr kam einem ganz abnormen intimen Verkehre mit den Ge- 
die Angeklagte verweint in die Küche, ſchnitt ein Stück fangenen. Eine Zeugin, die unverehelichte Oftrowsly, 
Brot ab und begab ſich damit zu dem Kinde. Eine ein junges Mädchen, welches vor zwei Jahren eine 
Viertelſtunde ſpäter iam fie dann zurück und erzählte Kriminalſtrafe im Gefängniſſe abſaß, bekundete vor den 
ihrem Dienſtmädchen, die Hulda liege betrunlen da, fie) Geschworenen, daß Gefängnißwärter ihr vor zwei Jahren 
ſel ganz weg, fie habe Spiritus getrunken. Trotzdem die Erlaubniß erthellt hätten, mit einem andern Kri- 
glg fie von Haufe fort, und als fie mit ihrem Manne minalgefangenen, Wechſelfälſcher Leo, das benachbarte 

Theater beſuchen zu dürfen. Aufſeher Kobbert ſtand im 


8 


48 ½ 7 bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Okt. 47% % Br. 


0 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco 32—331, % 
Er bſen per 2250 Pfd. loco kleine Koch- 54½ bez. 
Mais per 100 Pfd. 60 %. bez. 

Winter rübſen per September Oktober 89%, 
90 * bez. 

Winterraps per Sept.⸗Okt. 92 Gd. 

Rüböl feſt und höher, loco 112, % Br., Mai und 
Mai- Juni 117 % Br., Septbr.⸗Otlober 11½, 51, 
7½ N bez u. Br., (geſtern Nachmittag 11 bez.) 
„Spiritus matt, loco ohne Faß ohne Umſatz 16°% 
RG Br., Mai-Juni 162, 3, i bez., Juni-Juli 16%; 
* Br. 7. Gd., Juli-Auguſt 17, 17, 101% 9% 
bez. u. Gd., Aug.⸗Sept. 17%, % Br. u. Gd., Septbr.- 
Oktober 165, bez. u. Gd., 17 Br. 

Angemeldet: 150 Wſpl. Weizen, 500 Ctr. Rüböl, 
10,000 Qxt. Spiritus. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 66, Nüböl 11½, 
Spiritus 1625. 

Landmarkt. 


Weizen 60-68 %, Roggen 50—53 5% 
40 45 , Hafer 32 35 9%, Erbſen 52 56 
Ir: pr. Ce Stroh 7— 9 .% 


c 
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„Gerſle 
8 * 


0—25 K. 


2 „ 8 ie. 
f 9 % per Ma Juli 4. 26, 
per Novbr. 4. 28. Rüböl loco 12, per Mai 12134, 
per Oltbr. 13. Leinöl loco 11Y,. Weizen matter. Rog⸗ 
gen ſeſt. Rüböl höher. us 
Amſterdam, 18. Mai Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
breicht) Weizen loco geſchäftslos. Roggen loco feſt, 
Fr. Mai 194, 50, per Juni —, per Oktober 182. Rüböl 
loco 36%, per Herbſt 38¼, per Mai 1870 40. Leinöl 
loco 3217, per Herbſt 32 //. Raps per Oktober 731 
Antwerpen, 17. Mai. (Schlußbericht.) Petroleum 
Ib, Beide Type loco 49, per Septbr. 53, per Sept - 
Dezbr. 54. 


_ Stetsim, den 19 Mi 


Homburg. sie -ageoseneteendeen \6 Tag. 151% b 


haben; jedoch iſt dieſelbe unter uns, den Lehrern, ge- zurückgekehrt war und Abendbrot gegeſſen hatte, bemerkte g N „„ RE AEETER 2 Mt. 150%, B 
(öft; bei uns kann von einer Frage der Trennung von das Dienſtmädchen u. a., daß die Angellagte am Bett freundſchaftlichſten Verkehr mit einem ſehr gefährlichen, c nn 8 Tag 142% bs 
Schule und Kirche nicht die Rede ſein. Ungeſchickte des Kindes ſtand und den Kopf desjelben in die Höhe mehrmals wegen Diebstahls beſtraſten, ſchon einmal1é l 2 Mt. 141%, B 


flüchtig gewordenen Stein, alias Wolff; er beſorgte 
ihm Rum, Zucker, Kochapparate, um ſich in der Zelle * 
Grog zu fabriziren, von dem ihm natürlich immer auch RT 
ein Antheil wurde; er ließ ihn in die Zellen anderer Br ge n 
Gefangenen ungenirt zur Konverſation hineinſpaziren, er St. Potorsb g 
ließ andere Gefangene zu ihm gehen, ja er beſorgte 
ihm in einer ſchönen Nacht ein Frauenzimmer, die 


hob und hielt. Die Thür zum Schlafzimmer wurde 
ſtets verriegelt, ſo daß Niemand zu dem kranken Kinde 
konnte. Am nächſten Morgen fand man das Kind 
todt, nachdem noch am Abend die Angeklagte zu dem 
wir Türken, Buddhaiſten ꝛc. erziehen? Wir laſſen Jedem] Dienſtmädchen gejagt hatte, das Kind ſolle morgen früh 
ſeine konfeſſionelle Fahne, den Kindern aber in der geweckt werden, damit es in die Schule gehen könne. 
Schule die Religion. Da laſſen wir uns nicht von Die Obduktion der Leiche ergab, daß das Kind durch bſtabl 8 r 
Leuten drein reden, die nichts davon verſtehen. (Leb- Hirn- und Lungenblutſchlag geſtorben war; der Befund Die ſtah s halber figende unverehelichte Roſenmeier, ſel⸗ 
hates Bravo.) Die „brennende“ Frage formuliet ſich des Magens und des Darmlanals lieferte den Beweis bige 50 ihrer Gefangnißzelle abholend, 2 in die Ge⸗ 
vielmehr ſo: Soll die Kirche die Schule leiten? Ich dafür, daß es durch mindeſtens 24 Stunden vor dem Pens 870 des Stein hineinführend, bis Morgens 5 Uhr 
ſelbſt bin Theologe, weiß daher wohl, daß theologiſche Tode keine Nahrungsmittel zu ſich genommen habe, und darin a und alsdann fie wieder abholend, beglei⸗ 
Bildung allein noch nicht zur Schuldirektion befähigt. das gänzliche Fehlen von Krankheitserſcheinungen im ech schließend. Ja er ſelbſt, wenn er auf der 
— Der Redner weiſt dann des Längeren darauf hin, mentirte, daß dies nicht in einem Mangel an Eßluſt, Nach 45 wilde Träume hatte, ſchloß die Zelle der 
daß von Friedrich dem Großen bis auf Friedrich Wil- ſondern in einem abſoluten Mangel an Nahrungsmitteln Frauenzimmer Nojenmeier und Grütſch auf, ſetzte fidh, 
helm III., namentlich durch die Königin Louiſe, die ſeinen Grund hatte. Das Kreisgericht zu Groß-Strehlig | wie Ne heute ausſagen, zu Füßen aufs Bett der Er- 
deutſche Pädagogik auch vom Throne aus gefördert wor- erkannte hierauf die Angeklagte der wiederholten vor- re, gemüthlich ein bandes Stündchen plaudernd, wie 1 3 ö 
den ſei. Viele Verordnungen habe es damals zwar ſätzlichen Mißhandlung und Körperverletzung für ſchuldig Bun w Julie 4 der ahne Endlich beſorgte e e e 4 — 
nicht gegeben, aber der Geiſt der trefflichen Unterrichts- und ſprach eine zweijährige Gefängnißſtrafe gegen fie de obbert dem gefihe ichen Verbrecher Stein von F 92 B 
Verwaltung fe doch überall zu Tage getreten. „Du aue, indem es für eriwiefen annahm, daß der Tod nicht we‘ 15 2 Gefangenen geliehene, reſp. entwendete bür⸗ 84. Börsenhaus eg 
mein preußiſches Vaterland haft Großes geſchaffen, aber die Folge einer Alkoholvergiſtung geweſen, und daß die a che Kleider und ließ ibn, als er in der Nacht vom St. Schauspiolh.- O. 
doch nur erſt die Formen. Daß fie mit Inhalt immer | Angellagte jeit längerer Zeit, und namentlich am 10. 4. zum 5. Dezember A J. die Nachtwache hatte, ent- eee eee ee 
mehr und mehr erfüllt werden, dazu ſegne dich Gott, und 11. Februar wiederholt durch Schläge und Nah- gar Be jogar Verſuche, feinen ihm 1 Amte r Naas e 
an deſſen Segen Alles gelegen iſt!“ (Lebhaftes Bravo.) rungsentziehung das Kind vorſätzlich gemißhandelt und folgen 155 ollegen Weber, welcher ihn nach 24 Stun- 

Herr Schäfer (Sprecher der freien Gemeinde) reſp. körperlich verlegt batte. Daß die Intention der ben 15 IM * Verdacht zu bringen, Fur Stein 
ſieht ſich genöthigt, da geſchrieben ſteht: ich bin gefom- Angellagten auf die Beſeitigung des Kindes gerichtet de es Let fen 9 77 entſprungen jet. Erſt jpäter 
men, das Schwert zu bringen, dem Vorredner entgegen- geweſen iſt, dafür lag kein hinreichender Anhalt vor. aun Aa ie Flucht des Stein, welcher, in Magde- N 

zutreten. Die Regulative ließen es ihm als Elemen- Ebenſo wenig konnte für erwieſen angenommen weden, dug mieden ergriffen, hierher zurückgebracht wurde. Kob⸗ For Ero Zerg. 
tarlehrer in der Schule nicht wohl werden; ihn habe daß die Inſulte der Angeklagten die wirkliche Todes⸗ ert 1 6 75 zwar, unſchuldig zu jein, die meiſten dune N, St. Zuckorsied.. . * 
verdrängt die Kleriſei. (Lebhafter Widerſpruch, Rufe urſache waren, zwar ſpreche die böchſte Waheſcheinlich⸗ gen a Rear 5 ſelbſt Stein, wenngleich eee e 
nach Schluß.) Die Pädagogik habe ſich allerdings mit keit dafür, alzer zwiſchen dieſer und der Wirklichkeit liege er 170 einer 779 ichen Fluchtbeförderung des Kobbert n 
der Kirche zu beſchäftigen, nur wünſche er, daß nicht ein fo weiter Raum, daß man doch nicht mit voller nichts wiſſen wollte, jagt indirekt gegen ihn aus. Die g. „ e 
„der von Gott geſetzten“, ſondern „der von der Natur Beſtimmtheit einen Kıujalnerus zwiſchen Mifbandlung 


Hände haben dieſe Sache auf die Tagesordnung ge⸗ 
bracht. Mit Leuten, die nicht belehrt fein wollen, kön⸗ 
nen wir uns nicht herumſchlagen. (Bravo.) Wir wollen 
nicht, wie Baſedow, zur Gottentfremdung führen. Sollen 
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St. Speicher-A.- . u 


Geſchworenen geben ihr Verdikt auf „Schuldig“ ab St. Dampfechlepp G.. 
gegebenen Anlagen des Menſchen“ gedacht werde. Vor- und Tod annehmen könne. Das Appellationsgericht lb der Gerichtshof verurtheilt ihn zu zwei Jahren 5 ö b Be 
redner habe feine Umſchau nur bis 1840 fortgeſetzt; Ratibor beftätige am 23. Februar d. J. dieſe Ent⸗ Zuchthaus. | am n ane en 
aber das Miniſterium Eichhorn habe mit der deutſchen ſcheidung. Hiergegen war ſeitens der Angeklagten noch 


aero 


Bonn, 15. Mai. Die „B. Z.“ berichtet, daß Vulkan „ 


diss Werk fortgeſetzt. (Leb hafte Unterbrechungen und tribunal hat dieſelbe jedoch dieſer Tage als unbegründet bracht wurden. Die frühen Ankömmlinge ſind rg Se 4 
Rufe nach Schluß hindern die Fortjegung der Rede.) zurückgewieſen, jo daß nunmehr das erkannte Strafmaß dem Abhange des Kreuzberges auf dem Landgute der St. Kraftdünger-F.. M e. 
Hur Hildebrand (Lehrer in Berlin): Der erſte von zwei Jahren Gefängniß rechtskräftig geworden iſt. Frau Gräfin Fürſtenberg bei der „Mordlapelle“ ge⸗ Comeinn. Baugess 5 


5 3 Redner habe die kirchliche Richtung in der Pädagogik Berlin. Am zweiten Feiertag wurde auf dem wachſen. Grabow Stadt-Obl.. 5 
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